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PC=Grundiagen
Technik und Aufbau moderner PCs

Praktischer Aufbau der unterschiedlichen PC-Komponenten
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TO 3

8-Bit-Slot
Akku-Pufferung
der Echtzeituhr
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Stromversorgung
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TasI	 von bis zu
16 SIM-Modulen

Bud 7: Ansicht einer modernen Hauptplatine;
hier bestückt mit einem 386er-Prozessor, 64 kB-Cache und 4 MB-RAM
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Socke! für 80387
mathematischen
Co-Prozessor

13
N ac hdern W r i in vorangegangenen

zweiten Teil dieser Artikelserie dcii logi-
schen Aufbau des PCs betrachiet haben,
wenden wir uns nun der Beschreihung der
praktischen AusfUhrung der verschiedenen
PC-Koniponenten anhand einigerBeispielc
/Ll.

Das Motherboard
Ahhi dung 7 zeigt den Aulliau cincr PC-

1-laupiplatic (Motherboard). Ganz oben
mi Bild ist eine kleine Aufsteckplatine ZU

sehen. auf der sich der CACHE-Speicher
befindet. Hierbei handeli es sich urn einen
sehr schnellen statischen Zwischenspei-
cher, der Von (Icr CPU genutzt wird, urn
irnnier wicderkehrende Pro(, ramniteile (z.
B. Schleifenkabzulegen. Diesc vcrdendann
VOI1i Pro/essor n icht rnehr aus (leni nor-
nialcn Arheitsspeicher, sondern aus dciii
sclinellcn CACHE-Speicher gelesen und
verarbeitet.

Ganz links auf der Platine. (lireki unter
dciii CACHE-Speicher. sind (lie SleckVer-
binder angeordnet für unterschiedliche
Bedienelernente an! der Frontplattc. wie
Reset-Taster. Schlhsselschalter sowie
Lautsprecher und Betriehsspannungsan-
zeige.

Direki darunter ist der cientiiclic Pro-
zessor zu schen. Im Vorliegenden Fall han-

deli es sich urn Chien 80386 DX-Mikropro-
zessor, der ill qLiadratischen Kern-
mikgehiiuse Lill lergehracht ist. Der Zusatz
..DX' hesagt, daB es sich hierbei urn einen
echtcn 32-Bit-Prozessor handelt, der beirn
Zugri ff auf den Arheitsspeichcr auch 32
Bit nutzt. Rcchis daneben ist der Chipsatz
zu sehen. (Icr l)ir den reihungslosen Ablaut'
untcrschicdlicher Zugri Isantorderungen
sorgt. Ohne diese hochintegrierten ICs
wurde die Leiterplatte ill
Technologie nichr als (lie doppelte GrdBe
nut weisen.

Direkt unter dern Mikroprozessor be-
findet sicli ein 121 poliger Socket für (lie
Auiiiahme des nachrüstharen Coprozessors
des Typs 80387. Danehen sind (lie unter-
schiedlichen Daten-, Sicuer- und Adrel3hus-
Treiher angeordnel, die dalur sorgen. daB
(lie Dawn- und Adrel3leii Lill gen zwischen
den einzelnen Komponenten des PCs ge-
pullert werden.

Ganz unten aufder Platine sehen wirden
M ikrocontrol Icr (hier worn Typ 8042). (1cr
für (lie reibungslose Kornmunikation des
Computers miderexternen Tasiatur sorgi.
Diesel- Mikrocontroller ist in weiten Berei-
chen voni Haupiprozessor aus program-
ni icrhar.

Rechis danchen schen wir (lie 16 Fas-
sungen für (lie Aufnahmc der SIM-Module

(Snial I-mi inc-Memory), wovon hier 4 he-
stückt sind. Beim 80386-Prozessor mUs-
sen bei Erweiterungen des Arbeitsspei-
chers mimer 4 SIM-Module auf einnial
hestückt werden. dadieser Mikroprozessor,
wie vorstehcnd hereits erwhhnt, 32 Bit- (4
x 8 Bit) Zugriffe gleichzeitig auf den Ar-
hciisspeicher Vornimmt.

C'ianz rcchts unien auf der Platine ist (lie
5polige DIN-Buchse lurden Anschlu13 der
Tastalur angeorilnet. 1)irckt daruher sclien
wir cinc 3,6 V NiCd-Zelle zur SlrornVcr-
sorgung (Icr internen lJhr rind zur Puffcrung
des CMOS-RAM. wenn der Computer
abgeschaltet ist. Irn CMOS-RAM ist die
eingcstellte Konfiguration des PCs ge-
speichert.

Direkt zwischen (1cm Steckverhindcr mid
Lien SI M- Mod Lii -Socke In ist noch der
I 2poligc SteckVcrhinder Iurdcn AnschluB
(Icr Spannungsversorgung aus (1cm Netz-
tei I plazicrt.

Doniinicrend aLif der Leiterplattc sind
die 7 Slot-SteckVerhinder zur Aufnahme
\'erschiedener PC-Einsieckkarten. Die
oheren 6 Steckverbinder sind zushtzlich
nut einern 16 Bit-Slot ausgcrüstet, der es
erindglicht. tuchen 8 Bit-Karten hier auch
16 B it-AT-l/O-Kartcn au lzunchrnen. Au f
(lie genaue Funktionswcisc uiid (lie Bcle-
gung (Icr Slot-SteckVerbinder gehen wir
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Steckverbinder für die

seriellen 
SchnittstelIe9

,	 Anschluflstecker für
Diskettenlaufwerk

--

JT

Anschlul3stecker
für AT-Bus-
Festplatten

Anschlul3steck-
verbinder
für Busmaus

parallele
Schnittstelle

•iii

-.

iii weiteren Verlauf diesel- Artikelserie
nocli detailliert Ciii.

Am oheren Platinenrand üher (tell
 is! Ciii gesockeltes

EPROM mit dem BIOS für dcii Computer
zu sehen. Beim Einsehahen des Recliners
liefert dieses BIOS das Startprogramm,
mit desscn Hilfe die Systeminitialisicrung
und UherprUfung sowie der Boolvorgang
Von cinem Massenspeichercingeleitci wiid.
Beim spdlcren Arheiten des Recliners stelli
das BIOS deni Bctrichssystcni (lie Low-
Level-Fin/Ausgaheroutinen zur VerfU-
eung.

Als nüchstes kommcn wir zur Beschrci-
hung der Multi-I/O- sowie der Videokarte.
Damit der Recliner sinnvoli einiZesetzt
werden kann, sind these beiden Karten
stets erforderlich.

Die Multi-1/0-Karte
Ahhildung 8 zeigt cine typische moder-

ne rvlu lii- In/Out-Karte. Daiauf sind lol-
gende Komponenten untergehracht:

- I AT-Bus-Controller
- I Di sket lencon 1 roller
- 2 serielle Schnittsiel cii
- I p.aral Ide Schnittstel Ic
- I Busmaus-Schnittsiclle
- I Gameport

detsiclicin 34po1 iger Pfosienverbinder für
den AnscliIuf3 von his 7Li 2 Diskettenlauf-
werken. Sowohi hei diesem Flachhandka-
bel als auch heim AnschIuLkahel der
Schnittstellen stellt die farbige Markie-
rung am Flachhandkahel den Pin I des
Steckverhinders dar.

Ani oberen Rand nehen dciii Steckver-
hinder fürdie Diskettenlaufwerke sind zwei
I ()po!ige Pfosten-Steckverhinder für den
AnschlufS von jeweils ciner send len
Schnittstelle angeordnet. Diese heiden
Flachhandkahel eiiden jeweils in cineni 9-
hzw.25poligenSiecker. BeideSteckersind
[therein Slotblech niileinander verscliniuht.

Rcchts nehen (1cm groRen DIL-Schalter
sehen wir noch einen I 6poligen Pfosien-
verhinderfürden Anschlu13eincsJoysticks.
Dieses Kabel endet in einer I Spol igen Sub-
D-Buchse, weiche an ein Slotblech ange-
schraubt ist. Dieses sowie (las Slothlech für
die seniellen Schnittstellen wind heim Em-
hail (icr Multi-I/O-Kane an cinem fneien
Platz in (lie PC-R[ickwand eingesetzt and
festgeschrauht. Rechis Lniten au! der Lei-
terplalte is! eine 25polige Suh-D-Buchsc
für (lie parallele Sehnittstel Ic angeordnet.
Darühcr ist ciii 9poliger Rund-Steckver-
hinder für den AnschluB einer Busmaus
vorgesehen.

Für einfache Textdarstell Lill gen hietet
sicli (lie Monochrom-I-lercules-Karte an.
Unten links sind die heiden 256 kBit RAMs
für den Bildspeicher der Kane zu sehen,
die zu 64 k x 4 Bit organisiert sind. Der
B i ldspeicher einer Herculeskartc umfaft
maximal 64 kByte. ALif der Platinenoher-
seite hefindet sich cin Sockel mit einge-
steckteni ROM, welcher unter anderem
den Zeichensatz den Karte heinhaltet. Zen-
traler Baustein hei modernen HercLileskar-
ten ist cin vielpoligerChip, derdie gesanite
Ablauf- und Bildschirmsieuerung üher-
nniimt. Zusiitzl ich ist hier noch die Steuer-
logik zuni Betrieb der panallelen Schnitt-
stelle mit untengehnacht.

Ganz rechts auf der Platine sehen wir
jeweils einen Stec kverbinden für (lie paral-
Ide Schnittstelle und (len Monitoranschlul3.
Mit den Konfigurat ionsjunipern läBt sich
(lie 1/0-Adnesse der parallelen Schnittstel-
Ic einstel len.

Au fder in Ahhi IdLing 9 unten dargestel I-
ten modemen VGA-Grafikkarte sehcn wir
ganz links die 8 Speicherchips für den
Bildscliinmspeicher. tJngeliihr niittig is!
der VGA-Controller platicrt - im vorlie-
genden Fall cin Tseng-ET4000-Chip.

Rechts danehen sehen wirvon ohen nach
unten den VGA-D/A-Wandlenchip, (las

V ( A - cvii Hi rn ii it -

ons-ROM Lind das
VGA-BIOS, welclies
dciii Computer gnund-
legende Routinen zun
Verfügung stellt.

Den D/A-Wandler
setzt (lie (ligitalen
B i I dspe icheni n fonma-
ionen in dine quasi

analoge Spannung urn,
so daB damit praktisch
cine kontinuienl iche
Fanh- und Helligkeits-

Bild 8: Ansicht einer
PC-Multi-I/O-Karte
mit AT-Bus- und
Diskettencontroller,
2 seriellen, 1 paral-
Ielen und 1 Bus-
maus-Schnittstelle
sowie 1 Gameport

Aliere Schnittstcllenkaiten henötigen für
diese Koniponenten viel fach mehrene PC-
Einstcckkanten. Modenne Integrations-
techniken enlauben es inzwischcn, alIe
vonstehend genannten Schnittstel len au f
einen relativ kleinen PC-Einstcckkante un-
tenzubringen. HierdLinch werden Slot-
Steckpl[itze gespart, (lie nun für anderc
Zwecke venfügban sind.

Ganz links auf den ahgehildeten Multi-I/
O-Karte ist den 40polige Pfosten-Stcck-
venbinden für den AnschluB von his in 2
AT-Busplatten zu sehen. Daneben hefin-

Die DJL-Sclialter sowie die Juniper die-
nen zur Konfiguration den Multi-I/O-Kan-
te. So wenden mit Lien DIL-Schaltern (lie
einzelnen Koniponenten (jcde for sich)
freigegehen. Hiendunch ist es moglich. auch
nun Teile den Mulii-I/O-Kante zu nutzen.

Die Videokarte
Ein weitenes unvenzichihanes Teil des

Computers stelit die Videokarte (auch
Grafikkante genannt) dan. Abbildung 9 zeigt
dine 8-Bit-Flencules (ohen) sowie einc 16-
B it-VGA-Kante (danunten angeondnet).

darstellung nioglich ist. (ianz iechts auf
den Platine ist den I Spolige High-Density-
Suh-D-Stcckvenbinden angeondnet.

Weitene wiclitige Koniponenten für den
Betnieb eines Computers stellen Disket-
ten- und Fcstplattenlaufwenke dan. Hien-
auf gehen win im folgenden Kapitel nähen
ciii.

Die Disketten
In Verhindung nut einem PC sind 2

Diskettentypen von Bedeut ung. Die hcn-
kömnil iclien Disketten weisen eine Gr6I3e
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Bild 9: Oben: Monochrome-/
Herculeskarte mit zusàtz-

licher Parallelschnittstelle.
Unten: 1 6-Bit-VGA-Karte

Ilk,
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von 5.25' (auch als 5 1/4' bezeichnet) au).
Zunehmende Bedeutung erlangen inzwi-
schen die 3,5"-Disketten (auch mit 3 1/2"
bezeichnet), die wegen ihrer geringcren
Abmessungen und besseren mechanischen
Stahilität gUnstigerin der Handhabung sind.

Abbildung 10 zeigt eine 5.25-Standard-
Diskette. deren mechanische AbmessLin-
gen 1333 mm x 1333 mm entsprechend
5.25" hetragen Waller auch die Bezeich-
nLlng).

S ichthar ist zunüclist nur die SchutzhUlle,
in (icr sich der cigeutliche magneiische
Datentriiger hefindet. I-Iierbei handelt es
sich urn eine runde flexible Scheibe. die
Ober eine zentrale Bohrung vom Disket-
tenlaufwerk angetriehen wird. Die Disket-
tenschutzhUllc besitzt aLit beiden Seiten
eine35 mm lange und 117 mm (1/2") brei-
te Aussparung, in weiche der Schreib-Lese-
Kopf des Diskettenlaufwerkes nach innen
bin- und hcrl'iihrt. Dahei setzt der Schrcih-
Lese-KopF direki aul das Dalenirtigerma-
terial aLit. Durch (lie Drehung in (Icr Art
ciner Schaliplatte in Verhindung mit dem
Datentrügerniaterial in der Art eines Ma-
gnetbandes kann nun der Schreib-Lese-
Kopf die Diskette heschreiben und auch
wieder auslesen.

Zusätzlich hesitzt die 5.25-Diskette cm
Indexioch, anhand dessen das Laufwerk
erkennen kann, in welcher Position
(Drehrichtung) sich gerade (lie Diskette
befindet. Daraulhin hestimmt (Icr Con-
troller den genauen Einsatzpunkt für das
Schreihen hzw. Lesen. Wird die Diskette
falsch herum in das Laufwcrk hineinge-
steckt. SO kann die Lichtschranke im
Laufwerk das Indexloch nicht erkennen -
eine entsprechende Fehlermeldung ist die
Folge. Zusätzlich weisen 5,25"-Disketteri
cine Sehrcibschutzmarkierung auf. 1st diese
wie auf dem Foto ausgestanzt. ist (lie Dis-
kette für den Schreibvorgang vorbereitet.
Bci nicht vorhandener Kerhe bzw. beim
Verdecken der Kerbe durch einen entspre-
chenden Aulkleber ist die Diskette

H

schreihgeschutzt. d. Ii. der Schreihvorgang
des Disketienlautwerkes ist gesperrt.

Bei den 5.25"-Disketten unterscheiden
wir zwischen 2 verschiedenen Speicher-
kapazitüten. IirsprUnglich wiesen 5.25'-
Disketten für den PC eine Speicherdichte
von 360 kB auf. was mit den Ahkürzungen
DSDD oder auch kurz DD belegt wurde,
während die neueren Diskettenlaufwerke
im AT-Computer sowohi vorgenanntc
Disketten als auch (lie neuen Typen mit
einer Speicherkapazitiit von 1.2 MB verar-
heiten konnen. Letztere werden auch mit
DSHD oder kurz HD hezeichnet. DS be-
deutet Double Sided (doppelseitig), DD
steht für Double Density (doppelte Schrei-
bdichte) und HD für High Density (hohe
Schreihdichte). Eine mechanische Unter-
scheidung zwischen 360 kB und 1,2 MB-
Disketten ist hei den 5,25"-Typen nicht
vorgesehen. Lediglich (icr Aufdruck (DD
hzw. HD) ltilSt den genauen Typ erkennen.

In Abbildung 11 ist eine 3.5-Diskette
zu sehen. Dieses Speichermedium ist an-
Oerhalhdes Laufwerkes rundum geschützt.
Fine Blechabdeckung. (lie (lurch eine Zug-

Bud 10 (links) zeigt eine
5,25"-Standard-Diskette
Bud 11 (unten) zeigt eine
3,5"-Standard-Diskette

leder zur Seite gezogen wird, schützt das
cmpfmndliche Material gegen aul3erc Em-
flüsse. Beim Einschiehcn in (las passende
Lauiwerk wird these Abdeckung automa-
tisch Lull 10 mm zur Seite geschoben, wo-
durch der mechansiche Zugri If der Lese-
KöpIe ermoglicht wird. Der Antrieb (Icr
eigentlicheri magnetischen Speicherschei-
he erfolgt aufder Unterseite der Disketten-
hülle. Das Speicherrnediuni ist zentral mit
einem Metallring verbunden, dereine Kerhe
aulweist, in weiche die Antriebsmechanik
des Diskettenlaulwerkes cinrastet. Die In-
dexcrkennung erlolgi nicht wie heim 5,25"-
Format Ober (lie Diskette, sondern (lurch
cine induktive Positionsbestimmung am
Diskettenantriehsniotor selbst.

An (icr Diskettenvorderseite ist jeweils
links und rechts noch ciii Durchbruch vor-
gesehen. Die Sclektierung, oh these
Durchbrüche vorhanden sind oder nicht,
crlolgt im Laufwerk entweder durch
Lichtschranken oder Miniaturschalter. Der
vonvornaus gesehene lirike Durchhruch ist
für den Schreihschutz der Diskette vorge-
sehen. An (icr linterseite der Diskettenhül-
Ic ist ein verschiehharcr Verriegelungshe-
be! angeordnet. (icr im geollneten Zn stand,
also genau umgekehrt als hei ciner 5,25"-
Diskette. (lie Diskette schreihschützt.

Der zweite mogliche Durchbruch (bent
zur Unterseheidung der Speicherkapazitht.
Bei DD-Diskctteri (Double Density) betriigt
(lie Spcicherkapazitat 720 kB. Lind es ist
keine Ausstanzung vorhanden. während
High-Density-Disketten eine Speicherka-
pazitüt von 1,44 MB aulweisen. gekcnn-
zeichnet (lurch (lie hetreffende Ausstan-
zLing.

Bei sehr guter Qualitüt von DD-Dis-
ketten. (lie bei heutiger moderner Ferti-
gungsqua!itiit fast immergegeben ist. kann
auch dieses Loch naehgestanzt werden,
urn so aus eincr 720 kB- eine 1.44 MB-
Diskette zu erstellen. Allerdings ist hier
Vorsieht geboten, da die Datensicherheit
eventuell nicht so hoch ist wie hci ,,Origi-
nal"-HD-Disketten.
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Die Massenspeicher

Ahhildung 12 zeigt links ciii 3.5-Dis-
kettenlaulwerk, in der Mine ciii 5.25'-
Diskettenlat11werk und rechts ciii Festplat-
ten laufvv erk.

Beginnen wir unscre Beschrcihung 11111

den mechanischen Eigenschalien des 5.25"-
Laufwerkes. Zcntraler Besiandteil ist der
unten im Bud sichihare Diskettcneinschuh,
der ühereine enisprechende Fiihrung dalur
sorgi. dal. die Diskette heim Einschiehen
cxakt positioniert wird, so daf3 der Munch-
mer des Antrichsmotors izenau in (lie dalur
vorgesehene Diskettenhohrung eingrcilen
kann. Der Disketten-Antriebsmotor sor-t
dal[ir, dal?) sich (lie Diskette gleichmiil3ig
clreht.

Der im Foto ohen rechis ZU sehende
relativ grol3e Schrittniotor dient zur Posi-
tionierung des Schreih-Lese-Kopfes. zum
Antahren der einietnen Spuren oder auch
Tracks der Diskette.

Bei den in XTs verwendeten Disketten-
laufwerken, die ledi o lich Dis-
ketten mit einer Speicherka-
pazitilt von 360 k B verarhe i-
ten khnnen. stehen maximal
40 Tracks zur Verftgung,
wiihrend hei (tell Al's ver-
wendeten Laufwerken hut ci-
ncr Kapazitiit von 1.2 MB bis
zu SO Tracks angefahren wer-
(len können. Bei gleichem
Vertahrweo des Koples lie-
gen die einze!nen Spuren da-
her doppelt so eng heicinan-
(Icr. Dieses und auch die ho-
here Schreibdichte erfordert
eine verhesserte Disketten-
quail itiit.

3.5"-Laufwerke arheiten
sowohl hei 720 kB- als auch

Bud 12: Links: 3,5"-Laufwerk
Mitte: 5,25-Laufwerk
Rechts: AT-Bus-Festplatte

hei 1.44 MB-Speicherkapazitht mit 80
Tracks. Die unterschicdlichc Aufzeich-
nungskapazltLit NA ird hier dLirch entspre-
chende Schreihdichteanpassungen erreicht.

Für (]ell Betrich henOtigt
ein Diskettenlaulwerk den Anschluf3 für
den Diskettencontroller sowie +5 V mr
Versorgung der integrierlen Schaltkreise
aufdcni Diskctienlaulwcrk und + 12 V zir
Speisung des Diskettcn-Antriehsmotors.
Das AnscliIul.kahel Ihr den Diskettencon-
troller bestelit aus cinem genornuten 34po-
ligen Flachhandkahel. weiches fiber einen
entsprechenden Direktsteckverhinder nut
(Icr Platine des 5.25"-Disketteniaufwerkes
verhunclen ist. Nehen dieseni Direktsteck-
verhinder ist noch cin Pfostenverhinder an
(las Kahel angeschlagen. mum Anschlul3
cines 3.5" -LauIwerkes. welches ühlichcr-

weise mit einenu enisprechenden Sieckver-
hinder ausgerustet ist.

Das Flachhandkahel ist einseitie Iarh-
lich gekennzeichnet. vvodurch Pin I mar-
kiert wird. Von hier aus heginnend werden
immer (lie Leitungspins gezhhlt.

Nornualerweise sind an cineni Lauf-
werksanschluhkahel his zu 2 Laufwerke
aniuschliehen. Beini Betrieb von 2 Laul-
werken ist eine eindeutige Unterscheidung
(Icr Adressieruniz erlorderlich, damit sich
hci eineni Zurifl nicht heide Laulwerke
gleichieitig angesprochen I hhlen. Hierzu
sind im Flachhandkahel (lie AnschlulS-
pins 10 his 16 gcdrcht. Die im Handel
angehotenen Diskettenlau fwerke sind üh-
licherweise von der Selektierung her als
zweites DiskettenlaLlfwerk voreingestellt.
Sol] jedoch (las erste Laulwerk angespro-
chen werden, nuul3 dieses entsprechend nach
der Drehung der Selektierungsleitungen
ancscha1tet werden.

Sowohl die 5.25"- als audi (lie 3,5''-
Diskettenlaulwerke hesitzen jeweils lhi

beide Seiten der Disketten cinen Schreib-
Lesc-Kopf, so dal.) hier cinc optimale Aus-
nutzung der Diskette gewLuhrlcistet ist.
Links in AhhlIdLIng 12 1st cin 35'-Lauf-
werk mit ahgcnommeneni Gchduscdeckel
dargestellt. Die wescntlichen Komponen-
ten dieses LauIwerkstyps sind in iihnlichcr
Weise ausgelhhrt wie hei cinem 5.25"-
LauIwcrk. Für den BusanschluB ist liicr.
wie hercits crwahnt. cm PIostensteckvcr-
hinder vorgesehen. Für die Spannungsver-
sorgung wiid ein etwas schnialerer Steck-
verbinder verwendet.

Rechts in Ahhildung 12 ist ein modernes
3,5"-Festplattenlaufwerk nut ahgenorn-
menenu Gelijiusedeckel mu sehen. An die-
ser StcIlc noch ein wichtigcr Hinweis:

Festplattenlaulwerkc sollten iuicnials
geOflnet wcrden, da durch (las OfInen em-

ste Stauhpartikel. (lie in tIer Umgehungs-
lu It vorhanden sind, al-II die Platten -elan-
(,ell Beim anschliehcnden Ge-
hrauch reichen these klcinsten Staubparti-
kel bereits ails. um mechanische ZerstO-
rungen Al hewirken, indent sic zwischen
Schreih-Lese-Kopfund Platte eingeklemrnt
werden.

Altere Festplattenlaulwerke sind in
5.25"-Auslh1lrung aulgehaLit. wohei Plat-
tell sehr groher Speicherkapazitiit auch
heute noch in d icser Technik produziert
werden.

Beide LauIwerkstypen entsprcchen in
ihren Gehiiuseahmessungen dencn der Dis-
kcttcnlau Iwerke und sind somit fOrdie da-
hr vorgesehenen Einschhbe passend. Die

in Abbildung 12 zu sehende Festplatte he-
sitzt 3 hbereinander angeordnete Platten. (lie
jeweils von heiden Seiten bescluichtet sind.

Durch die teste AnordnLlng (icr ein yel-
nen Platten ist (lie Wiederholgenauigkeit
lhr ilas Anlahren der einzelnen Tracks urn
cill Viel Iachcs hOlier ais hei entsprechen-

dcii wechsclbaren Medien wic Disketten.
Bei modcrnen AT-Bus-Fcstplatten 1st

die gesanute Steuerlogik mit auf den Fest-
platten Integriert. Dies hat den Vorteil. daB
..nur" iiocli die Datcnbusleitungcn zuni AT-
Bus-Controller Al Ihhren sind. Bci her-
kOni iii lichen Di sketten- hzw. Platten Ian I-
wcrken sind zusiitzlich noch die cinzclnen
Datenleitungcn der Schrcih-Lcse-KOpIe
zunu Controller mu thhicn. Dies maclit hei
den herkOninul icluen M FM-Plattcn ciii
zweites Flachhandkahel zur Vcrhindung
nih dciii Controller erlorderlich. lnu An-
schluB an these Beschreibung ciner Aus-
walul von Standard-PC-Konuponeiuten
wenden wir uns mi vierten Teil dieser
Artikelseric den Pill- Beleg Lill gen der tin-
terscluiedlichen Steckvcrhinder und den
l/O-Menuory-AdreBhelegungciu mu.
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